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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der Landesregierung 

Anfrage des Abgeordneten Dr. Marco Genthe (FDP) 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport namens der Landesregierung  

Wann kommen die neuen Hubschrauber für die Polizei Niedersachsen? 

Anfrage des Abgeordneten Dr. Marco Genthe (FDP), eingegangen am 27.01.2020 - Drs. 18/5686  
an die Staatskanzlei übersandt am 30.01.2020 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport namens der Landesregierung 
vom 24.02.2020 

 

Vorbemerkung des Abgeordneten 

Im Koalitionsvertrag haben SPD und CDU vereinbart, für die Standorte Hannover und Rastede 
(OL) neue größere Hubschrauber zu beschaffen, um einen schnelleren Einsatz des SEK sicherzu-
stellen. 

Bereits im Januar 2019 hatte der Rundblick berichtet, dass die Planungen derzeit auf Eis lägen, da 
kein Geld dafür vorhanden sei. Die Landesregierung habe im Haushalt 2019 nichts dafür bereitge-
stellt. „Für Innenminister Boris Pistorius ist das kein Grund zur Besorgnis, schließlich ist die Legisla-
turperiode noch lang. Allzu viel Zeit sollte sich die Regierung bei dem Thema allerdings nicht las-
sen. Denn von der Stange gibt es die Hubschrauber nicht, jeder muss einzeln für die Polizei ange-
fertigt werden. Es können daher gut zwei Jahre vergehen, bis der erste Hubschrauber einsatzbereit 
ist. Dazu kommt das Tempo bei den Innovationen. Je länger man wartet, desto teurer werden die 
Geräte. Schon jetzt kann man mit Kosten von mindestens 15 Millionen Euro pro Stück rechnen“ 
(Rundblick, 28. Januar 2019 - Artikel 1 in Ausgabe 017/2018). 

Auch im Haushalt für das Jahr 2020 hat die Landesregierung offenbar keine Gelder für neue Hub-
schrauber vorgesehen (Haushalt 2020, Einzelplan 03). 

Im Koalitionsvertrag einigten sich SPD und CDU darauf, der Polizei die notwendige Ausstattung be-
reitzustellen zu wollen. Vor dem Hintergrund, dass Terroristen sich längst nicht mehr auf Großstäd-
te beschränken und es ihnen nicht mehr darum gehe, Geiseln zu nehmen, sondern möglichst viele 
Menschen zu verletzen und zu töten, sei Zeit daher ein wesentlicher Faktor. Das stelle Niedersach-
sen vor ein Problem. Ein Transport des SEK via Hubschrauber wäre deswegen die Ideallösung. Die 
Hubschrauberstaffel besitze derzeit aber keine Hubschrauber, die auf eine derartige Traglast aus-
gelegt seien (Rundblick, 28. Januar 2019 - Artikel 1 in Ausgabe 017/2018). 

 

Vorbemerkung der Landesregierung 

Hubschrauber stellen für die Polizei des Landes Niedersachsen ein wichtiges Einsatzmittel zur 
zeitgerechten Erfüllung der polizeilichen Aufgaben dar. Diese einzusetzen und hochverfügbar zu 
halten, ist eine grundsätzliche und strategische Entscheidung im Flächenland Niedersachen.  

Die Polizeihubschrauber (PHS) der Polizeihubschrauberstaffel Niedersachsen (PHuStN) werden 
von den Standorten Langenhagen und Rastede zur Unterstützung der polizeilichen Aufgabenwahr-
nehmung und für besondere Einsatztaktiken eingesetzt, insbesondere zur 

– Aufklärung, Überwachung, Fahndung und Suche, 
– Beförderung von Personen und zum Transport von Sachen, 
– Abwehr von Gefahren aus dem Luftraum, 
– Bildübertragung und Aufnahme von Luftbildern. 
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Die Suche und Fahndung nach Personen sind die dominierenden Einsatzfelder. 

Mindestens vier Maschinen werden aufgrund der rechtlich vorgeschriebenen Wartungsintervalle 
benötigt, um an den beiden Standorten in Niedersachsen jeweils einen PHS dauerhaft verfügbar zu 
halten.  

Die Instandhaltung der PHS wird von einer landeseigenen Hubschrauberwerft am Standort Lan-
genhagen gewährleistet. Die Wartungsintervalle verkürzen sich mit zunehmendem Alter der Ma-
schinen erheblich. 

Mit den vorhandenen Hubschraubermustern ist bei voller Missionsausstattung lediglich der Trans-
port von zwei weiteren Personen möglich, was den geschlossenen Lufttransport einer interventi-
onsfähigen Gruppe des SEK NI ausschließt. Im Zuge der polizeilichen Bewältigung einer terroristi-
schen Bedrohungslage nimmt das SEK NI eine besondere Rolle ein. Das SEK NI besitzt die Fähig-
keiten und Einsatzmittel, um hier lageangepasst erforderliche Sofortmaßnahmen in besonderen 
Gefährdungssituationen treffen zu können.  

Eine Verbesserung der Einsatzreaktionszeiten des SEK ist mit einer Erhöhung der Verlastungska-
pazitäten durch Luftfahrzeuge möglich.  

Vor dem Hintergrund der weltweit aufgewachsenen Bedrohungslage durch den internationalen Ter-
rorismus und Extremismus hat die Landesregierung in ihrer Koalitionsvereinbarung die Beschaf-
fung größerer PHS u. a. zum Transport von Erstinterventionskräften des SEK NI als Handlungsziel 
aufgenommen, sodass damit bis zu sechs Personen inklusive Ausrüstung zusätzlich zur Besatzung 
transportiert werden können. 

Die benötigten Haushaltsmittel für die Beschaffung der zwei bauartgrößeren PHS in voraussichtli-
cher Höhe von ca. 30 Millionen Euro sind nicht aus dem Haushalt der Landespolizei zu erwirtschaf-
ten. Über die Bereitstellung zusätzlicher Haushaltsmittel wird im Rahmen der Aufstellung des 
Haushaltsplanentwurfs für 2021 entschieden. 

Ein weiterer zu betrachtender Bereich sind Wald- und Vegetationsbrände in Niedersachsen. Aus 
den Erfahrungen der Heidebrände lernend verfolgte Niedersachsen schon in den vergangenen 
Jahrzehnten ein Konzept der frühen Branderkennung und einer sehr zügigen, schlagkräftigen 
Brandbekämpfung mit massivem Kräfteeinsatz am Boden. Diese Vorgehensweise hat sich bewährt 
und setzt auf flächendeckend einsatzbereite Feuerwehren sowie deren Erhalt und Leistungsfähig-
keit. Umso mehr geht es auch bei der Waldbrandbekämpfung darum, dieses System trotz der Her-
ausforderungen des demografischen Wandels zu erhalten. 

Dennoch zeigen gerade die dem Klimawandel zuzuschreibenden Wetterphänomene der vergange-
nen Monate, dass die Konzepte und Ausstattungen im Katastrophen- und abwehrenden Brand-
schutz immer wieder und künftig auch in kürzeren Intervallen überprüft und optimiert werden müs-
sen.  

Die Landesregierung hat zur Optimierung der Waldbrandvorsorge in Niedersachsen die „Experten-
kommission Waldbrand“ eingesetzt. Dieses Gremium untersucht u. a., ob die Gesamtheit der Maß-
nahmen zur Waldbrandvorsorge und -bekämpfung leistungsfähig ist, und zeigt gegebenenfalls Än-
derungspotenzial auf. Das gleiche gilt für die Einleitung der Maßnahmen aus den Ergebnissen der 
Strukturkommission „Einsatzort Zukunft - Niedersachsen stellt sich den Herausforderungen der Zu-
kunft zur Sicherstellung des Brandschutzes“. Als Kern seiner aktuellen Strategie hält Niedersach-
sen an einer immer weiter zu verbessernden Früherkennung und Warnung sowie an einem direk-
ten, mit starken Bodenkräften ausgeführten Erstangriff fest. Luftgebundene Kapazitäten ergänzen 
dieses System, ersetzen es aber nicht, ganz zu schweigen von der notwendigen Funktion leis-
tungsfähiger ehrenamtlicher Feuerwehren. Insofern zielen die bisher erarbeiteten Maßnahmenvor-
schläge auf eine spezifische Stärkung vorhandener Fähigkeiten der bodengebundenen Kräfte und 
ihre bedarfsorientierte Ergänzung durch eine komplementäre Luftunterstützung. Diese Luftunter-
stützung kann beispielsweise durch die Hubschrauber der Landespolizei ergänzt werden, indem 
u. a. eine koordinierte ergänzende Beobachtung waldbrandgefährdeter Gebiete im Rahmen der 
Flugtätigkeit der Hubschrauber der Landespolizei vorgenommen wird und die Hubschrauber der 
Landespolizei mit Lasthaken zur Aufnahme von Löschwasseraußenlastbehältern ausgerüstet wer-
den.  
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Die aus diesen die Brandbekämpfung aus der Luft betreffenden Maßnahmenvorschlägen herzulei-
tenden technischen und taktischen Spezifika fließen in die Planungen der Ersatzbeschaffungen  
oder Ausrüstungen für die Hubschrauber der Niedersächsischen Landespolizei mit ein.  

 

1. Welche Hubschrauber werden derzeit von der Polizei Niedersachsen eingesetzt (bitte 
mit Nennung von maximaler Traglast, möglicher Personenanzahl und zusätzlichen 
Spezifikationen)? 

Die PHuStN betreibt derzeit zwei unterschiedliche Hubschraubermuster. Sie verfügt über zwei 
Hubschrauber des Typs EC 135 P2+ der Firma Airbus Helicopters (beide Baujahr 2015) und zwei 
Hubschrauber des Typs MD 902 Explorer der Firma McDonnell Douglas (Baujahre 1998 und 1999). 

Das maximale Abfluggewicht beider Hubschrauber beträgt 2 950 kg.  

Ausgerüstet sind die PHS im Regeldienst in der Einsatzkonfiguration für den regulären Polizeiein-
satz. Diese besteht aus dem Operator-Arbeitsplatz, der Wärme-/Tageslichtkamera und dem Such-
scheinwerfer.  

Gemäß Flughandbuch besitzen beide PHS die Möglichkeit, bis zu sechs Passagiere ohne beson-
dere Ausrüstung (Missionsausstattung) zu befördern. 

 

2. Sind alle Helikopter einsatzbereit? Wenn nein, warum nicht? 

Mit Stand 21.02.2020 stehen der PHuStN für die Wahrnehmung von Einsätzen zwei der vier Hub-
schrauber zur Verfügung. An jedem Standort der PHuStN befindet sich eine einsatzbereite Maschi-
ne. Eine EC 135 befindet sich seit Oktober 2019 in einer nach Luftfahrtrecht vorgeschriebenen, 
aufwändigen Wartungsmaßnahme und wird voraussichtlich in der 11. KW fertiggestellt. Am 
05.02.2020 wurde an einer Maschine des Typs MD 902 ein Defekt an der Verschraubung eines 
Abdeckteils festgestellt. Aktuell wird geprüft, ob das Bauteil ersetzt werden muss oder repariert 
werden kann.  

 

3. Ist die Versorgung mit Ersatzteilen derzeit gesichert? Drohen gegebenenfalls Ausfälle, 
weil Ersatzteile nicht zeitgerecht geliefert werden können? 

Die Versorgung von Ersatzteilen muss auf das jeweilige Muster bezogen betrachtet werden.  

Hubschrauber Typ MD 902: 

Das Hubschraubermuster MD 902 wird nicht mehr produziert, wodurch Investitionen in Weiterent-
wicklungen sowie große Lagerbestände augenscheinlich weitgehend vermieden werden.  

Aufgrund der mangelnden Verfügbarkeit konnte die Ersatzteilversorgung nicht durchgängig sicher-
gestellt werden.  

Des Weiteren gibt es Zulieferfirmen, die den Support der von ihnen verbauten Bauteile/Geräte ein-
gestellt haben. Als Folge dessen ist die Reparatur/Ersatzbeschaffung von defekten Bautei-
len/Geräten teilweise nur noch eingeschränkt möglich. 

Ebenso ist, bedingt durch die mangelnde Verfügbarkeit, ein Kostenanstieg im Bereich der kritischen 
Bauteile zu verzeichnen.  

Hubschrauber Typ EC 135:  

Die Ersatzteilversorgung mit Neuteilen ist sichergestellt. In Einzelfällen verzeichnete die PHuStN 
längere Lieferzeiten.  
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4. Können die verfügbaren Hubschrauber ein SEK samt Ausrüstung transportieren? 
Wenn ja, wie viele Personen und wie weit bzw. wie viele Minuten Flugzeit? 

Die Darstellung erfolgt auf der Grundlage, dass der PHS für den SEK-Transport entsprechend um-
gerüstet ist und die Wetterbedingungen den ISA-Standardwerten entsprechen. 

Beide PHS-Muster sind nicht in der Lage, eine SEK-Gruppe samt Ausrüstung zu transportieren. 
Beide Hubschraubertypen sind gemäß Flughandbuch als achtsitzige Hubschrauber zugelassen, 
verfügen somit über die Möglichkeit, sechs Passagiere aufzunehmen. Dies ist für einen Einsatzflug 
mit dem SEK jedoch nicht umsetzbar. Ein Transport von sechs SEK-Beamten (inklusive Ausrüs-
tung) ist aus Gewichts- und Platzgründen nicht realisierbar. In der Praxis ist der Transport von ma-
ximal vier SEK-Beamten als umsetzbar anzunehmen.  

Die Flugzeit der Einsatzhubschrauber ist abhängig von der Kraftstoffmenge, die gefasst werden 
kann. Diese ist wiederum abhängig vom maximalen Abfluggewicht. Bei einem Transport von vier 
ausgerüsteten SEK-Beamten beträgt die maximale Flugzeit des Hubschraubermusters EC 135 im 
Idealfall ca. 55 Minuten, inklusive Beschusssicherung. Für das Hubschraubermuster MD 902 exis-
tiert keine Beschusssicherung, die maximale Flugzeit der MD 902 beträgt in entsprechender Konfi-
guration ca. 85 Minuten.  

 

5. Bis wann sollen wie viele neue Hubschrauber zur Verfügung stehen? 

Siehe Vorbemerkungen. 

 

6. Ist eine Leistungsbeschreibung erstellt worden? Wenn ja, welche Punkte enthält sie? 
Wenn nein, warum nicht? 

Siehe Vorbemerkungen. 

 

7. Ist eine Ausschreibung erfolgt? Wenn ja, wann? Wenn nein, für wann ist diese geplant? 

Siehe Vorbemerkungen. 

 

8. Sind im Haushalt 2020 Mittel für neue Hubschrauber vorgesehen? Wenn ja, wie hoch ist 
die Summe? Wenn nein, warum nicht? 

Siehe Vorbemerkungen. 

 

(Verteilt am 26.02.2020) 
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